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119. Amts - und Anzeigeblatt für den Bezirk (Lalw. 68. Iahrgaur.
Erscheint Dienstag , Donnerstag und Samstag.
Die Einrückungsgebühr beträgt im Bezirk und nächster Um¬

gebung g Psg . die Zeile , sonst 12 Pfg.
Dienstag , den 10. Oktober 1893.

Abonnementspreis vierteljährlich in der Stadt SO Pfg.
20 Pfg . Trägerlohn , durch die Post bezogen Mk. 1. 15, sonst t»
ganz Württemberg Mk. 1. 35.

Amtliche Aekarmtmachunge«.

Mßereiroesen.
Nachdem Beschwerden darüber erhoben worden

sind, daß beim Betrieb der Flößerei die Bestimmungen
der Floßordnung vom 20 . April 1883 , Regierungsbl.
S . 47 , häufig nicht beachtet werden , erhalten die Orts¬
behörden und Polizeibediensteten den Auftrag , streng
über die Einhaltung jener Vorschriften zu wachen und
jede Zuwiderhandlung dem Oberamt zur Anzeige zu
bringen . Insbesondere ist darauf zu halten , daß die
Flöße

1. die vorgeschriebene Länge von 285 m und die
Breite von 4 in nicht überschreiten (Z 10 der
Floßordnung ),

2 . außer den zeitweise auf dem Land beschäftigten
Personen mit 4 tüchtigen Flößern bemannt sind,
welche während der Fahrt stets auf dem Floße
sein müssen (Z 11 der Floß -O .),

3 . mit Sägwaren oder anderem Holze nur soweit
belastet werden dürfen , daß noch der vierte Teil
der verglichenen Stärke der Gestöre über Wasser
bleibt . Die im Calwer Wochenblatt Nro . 115
veröffentlichten weiteren Einschränkungen der Be¬
lastung der Flöße bleiben für den Rest des dies¬
jährigen Herbstes in Gültigkeit.

Vorschriftswidrig angetroffene Flöße sind so¬
lange anzuhalten , bis sie in den ordnungsmäßigen
Stand gesetzt sind.

Calw,  den 9. Oktober 1893.
K. Oberamt.

Lang.

Tayes-Reuiykeiten.
Hirsau,  5 . Okt . Der „Schwäb . M ." be¬

richtet von einem Fund , der neuerdings bei der Tiefer¬
legung des Parterreraums eines Hauses an der Lieben¬
zeller Straße gemacht worden ist. Es kam das 46
am hohe, 30 am breite , 13 ein dicke Bruchstück einer
aus rotem Sandstein gefertigten Grabsteinplatte zum
Vorschein . Aus der rechtwinkligen Umrahmung des
Steins tritt eine schenkelartige , frühgotische Verzierung
hervor . In stark vertieften , 5 em hohen , neugotischen
Majuskeln steht geschrieben : / .IO/HE I . X8I8.
XVIII . . . . A/LL ^ 8 , ULIX . I ^ RIII8 . . . .
ULNI8 . Dieser Abt Johann I ., ein Schwabe , kam
14jährig ins Kloster Hirsau , brachte es dort in der
Folge zum Cellerarius , Kantor , Prior und schließlich
im Jahr 1265 zum Abt . Er starb 1275.

Alten steig,  5 . Oktober . Heute Nachmittag
hängte sich, wie es Kinder oft thun trotz aller War¬
nung , ein 3 '/ , Jahre alter Knabe an einen Wagen
und zwar zwischen Vorder - und Hinterräder . Ein
Mädchen forderte ihn auf , wegzugehen . Er ließ los
und fiel so auf den Boden , daß ein Hinterrad ihm
über Arm und Brust ging . Der Kleine wird wohl
an den Verletzungen sterben . Den Fuhrmann trifft
keine Schuld.

Stuttgart . Mordversuch.  Heute morgen
war die Carlsstraße der Schauplatz einer furchtbaren
That . In einem Hause dieser Straße wohnt im
dritten Stockwerk eine ältere Frau mit ihrem 18jähr.
Neffen , dessen Pflegemutter sie von seiner Kindheit
auf gewesen ist. Der junge Mensch , nach der Schil¬
derung seiner Tante ein verschlossener , nicht besonders
gutartiger Charakter , stellte oft an den Geldbeutel
der Frau , die ohnehin , da er noch Lehrling war , für

seinen Lebensunterhalt zu sorgen hatte , oft derartige
Anforderungen , daß dieselben in mehr als einem
Falle zurückgewiesen werden mußten . Hierdurch scheint
der Bursche nun erbittert worden zu sein und schließ¬
lich den teuflischen Plan gefaßt zu haben , seine Wohl»
thäterin zu ermorden und sich in den Besitz ihrer
Barmittel zu setzen . Mit unheimlichem Schweigen
schloß er heute morgen , als er mit der Frau allein
in der Wohnung war , die Vorplatzthüre und die
Fenster und fiel dann plötzlich über die ahnungslose
Frau her . Er legte ihr einen unter seinen Kleidern
verborgen gehaltenen Strick um den Hals und ver¬
suchte die Schlinge desselben zuzuziehen . Aber die
noch rüstige , kräftige Frau wehrte sich mit den Kräf¬
ten der Verzweiflung , da sie sah , daß es ihr Leben
galt . Sie schleuderte den Burschen beiseite und er¬
griff einen Schlüssel , mit dem sie unter lautem Hilfs¬
geschrei auf den Fußboden klopfte , um so die Nach¬
barschaft herbeizurufen . Als der Bursche seine un¬
heimliche That solchergestalt vereitelt sah , sprang er
in sinnloser Angst vor der gerechten Strafe schnell in
das Nebenzimmer , riß das Fenster auf und stürzte
sich aus dem dritten Stockwerk herab auf die Straße.
Mit Entsetzen sahen die Vorübergehenden den Sprung
und hörten den wuchtigen Aufschlag des Körpers auf
das Straßenpflaster . Man eilte herbei und schaffte
den blutüberströmten und entsetzlich stöhnenden Men¬
schen ins Katharinenhospital . Er befinvet sich zwar
noch am Leben , hat jedoch nach eingezogenen Er¬
kundigungen so schwere Verletzungen bei dem Stu^
erlitten , daß sein Aufkommen mehr als zweifelhaft
erscheinen muß . Die bedauernswerte Frau , deren
Hals deutliche Spuren der versuchten Erdrosselung
zeigt , befindet sich, wie leicht begreiflich , infolge der
furchtbaren Aufregung in sehr leidendem Zustand.

Neuitketon.

Brandkäthe.
Aus den Papieren eines Dorfschulmeisters.

Von A . finden.

(Fortsetzung .)

„Wissen Sie auch , daß die Polizei unserem Verwalter auf der Spur ist ? Von
drüben , jenseits der Grenze her , ist heimliche Anfrage hierher gekommen . Ich batte
nämlich auch an richtiger Stelle meine Vermutungen geäußert ."

Die Mitteilung überraschte mich gerade nicht, und doch war ich seltsam er¬
griffen von mitleidsvoller Bangigkeit , als ich den jungen prächtigen Menschen , den
ich schon so lieb gewonnen , trotzdem er unbewußt meinem Glück im Wege ge¬
standen , vor mir sitzen sah , noch ohne Ahnung von dem Schlag , der , wenn er fiel,
auch ihn so schwer treffen mußte . War 's nicht meine Pflicht , ihn zu warnen und
vorzubereiten ?"

„Aber, " entgegnete ich , „wird man mit ihm nicht äuch seine Helfershelferin
entdecken ?"

Hermann errötete ; dann ging ein zorniger , verächtlicher Zug über sein Gesicht.
„Käthe Schirmer war es nicht !" sprach ich nachdrücklich.
„Nicht ?" sagte er spöttisch , „woher wissen Sie das ?"
»Ich vermute , daß es eine Ändere war . Haben Sie Ihrer Mutter schon er¬

zählt , daß man Winkrlbach auf der Spur ist ?"
„Nein , ich fürchtete , sie möchte so vorsichtig sein , ihn durch ein unbedachtes

Wort zu warnen ."

„So thun Sie eS . erzählen Sie 's doch heute Abend Ihrer Mutter , sie kann
sich dann darnach eimichten und thun was ihr am besten dünkt ."

Er sah mich erstaunt an.
„Jetzt verstehe ich Sie nicht !" sagte er.
In diesem Augenblick ward heftig an die Thür gepocht , ich ging zu öffne»

und war nicht wenig erstaunt , als ich Klärchen draußen fand . Es mußte etwas
Wichtiges und Besonderes sein , was das junge Mädchen in später Abendstunde z»
mir führte . Sie fragte nach Hermann , und als dieser , ihre Stimme erkennend , aus
der Stube in den Flur trat , bat sie ihn mit hastigen Worten , doch gleich nach Haus«
zu kommen.

„Aber warum denn , Klärchen , was ist denn geschehen ?" fragte er etwas un¬
willig.

Sie sah zweifelnd und unschlüssig auf mich.
„Sprich nur , der Herr Lehrer kann 's hören , es mag sein , was es ist ."

„O , der Verwalter und die Tante , sie haben Streit gehabt . Der Herr
Winkelbach kam nach Haus und ist gleich zu der Tante ins Zimmer gegangen , d»
haben sie sich eingeschloffen und lange leise zusammen geredet , auf einmal riefen sie
so laut gegeneinander , daß es bis in die Wohnstube schallte . Der Winkelbach stich
den Stuhl um und stampfte mit dem Fuß und tobte wir ein Wilsen Dabei schrie
er alles durch einander . Wenn er in die Patsche käme , solle sie auch mit hinein
und wenn 's ihm an den Kragen ginge , solle sie nicht verschont werden ! Was die
Tante gesagt hat , konnte ich nicht verstehen , der Winkelbach kam heraus gestürmt,
schlug die Thür hinter sich zu und ging fort , die Tante aber lief immer im Zimmer
umher und sprach mit sich selbst ; dann hat sie sich wieder einzeschlosssn uns ", fuhr
Klärchen stockend und errötend fort , „ich habe durchs Schlüsselloch gesehen , jetzt liegt
sie auf dem Sofa und rührt und regt sich nicht ; wenn ihr nur nichts überkomme»
ist , dann hat sie" —

„Komm , Klärchen, " unterbrach sie Hermann , seinen Hut ergreifend , „wir
wüsten schnell nach Haus . Herr Lehrer , ich darf wohl rechnen auf Ihre Verschwiegen¬
heit auf das eben Gehörte ? "



Vor dem betreffenden Hause hat sich natürlich eine
größere Menschenmenge angesammelt , die den Schau¬
platz der That mit Entsetzen betrachtet.

Stuttgart,  6 . Oktober . Güterbahnhof:
Zufuhr 48 Waggon ^ 9 600 Ztr . Mostobst (württ .,
dayr ., Hess. , österr . , schweiz.) Preis per Waggon
500 bis 580 Preis per Zentner 2 90
bis 3 10 -A Aartoffelmarkt:  Zufuhr 600
Ztr . Preis 3 ^ bis 3 ^ 30 pr . Ztr.
Arautmarkt:  Zufuhr 6000 Stück . Preis 18 bis
20 ^ per 100 Stück . Mo st ob st markt: (Wilhelms¬
platz) Zufuhr 12 000 Ztr . Preis 3 ^ 20 ^ bis
3 ^ 40 per Zentner.

— Weinpreise . Schnaith,  6 . Okt . Bei
sehr lebhaftem Verkaufe bewegten sich heute die Preise
wie bisher von 142 — 150pro 3 bl . Beutels¬
bach,  6 . Okt . Heute Verkauf lebhaft zu Preisen von
140 — 145 ^ pro 3 bl . Winterbach  i . R . Preise
pro 3 bl 110 - 115 ^ . Grunbach  i . R ., 6 . Okt.
Käufe zu 120 — 125 ^ pro 3 bl . Großheppach,
6 . Okt . Käufe zu 130 — 147 , Ausstich 170 pro
3 bl . Kleinheppach,  6 . Okt . Käufe zu 170 bis
190 ^ pro 3 bl . Korb mit Steinrennach,
6. Okt . Käufe zu 125 — 130 pro 3 bl . Neu¬
stadt i. R -, 5 . Okt . Heute mehrere Käufe von 100
bis 110 ^ pro 3bl . Plochingen,  7 . Okt . Noch
kein Kauf . Vieles verstellt . Gewicht 80 — 88 Grad.
Asperg,  6 . Okt . Lebhafter Verkauf zu 134 bis
160 Bergwein 170 — 180 pro 3 bl . Klein¬
bottwar,  5 . Okt . Heute lebhaft verkauft zu 135,
138 , 139 , 140 und 145 ^ pro 3 bl . Mundels¬
heim,  5 . Okt . Heute zu steigenden Preisen vor
Schluß der Lese ziemlich alles verkauft . Mittelgewächs
zu 150 — 165 Käsberger zu 200 — 205 ^ pro 3 bl.

Strafkammer Rottweil.  Im März d.
I . erschien im „Schwäb . Merkur " eine Annonce , in
welcher die Gebr . Läufer in Schwenningen einen
Teilhaber mit 25 — 30000 Kapital -Einlage suchten.
Auf diese Annonce hin schrieb der Angeklagte , der
ledige Zeichner und Kaufmann Karl Wilhelm Hein¬
rich Lutz von Cannstatt , in einem eingeschriebenen
Briefe an die Gebrüder Läufer , er sei bereit , in ihr
Geschäft einzutreten und in der Lage , die verlangte
Kapital -Einlage zu leisten , und erklärte mündlich den
Gebrüder Läufer , er habe von einem Onkel 35 000 ^
geerbt , von welcher Summe er 30000 ins Ge¬
schäft einlegen und 5000 für sich behalten wolle;
weiter erklärte der Angeklagte , er habe eine reiche
Braut , die Tochter eines Hofrats , mit einem Ver¬
mögen von 30000 welches ihm am 15 . Juni d.
I . ausgezahlt werde , bei einer Gemeinde im Rems¬
thal stehend , letzteres Geld erhalte er, sobald er den
Nachweis geliefert habe , daß er in ein Geschäft ein¬
getreten sei. Hierdurch ließen sich die Gebrüder Läufer
bestimmen , den Angeklagten als Teilhaber in ihr
Geschäft aufzunehmen . Durch die wiederholten Ver¬
sicherungen des Angeklagten , das Geld komme späte¬
stens am 25 . Juni d. I . , sie können daher ihren

Gläubigern gegenüber ihre Zahlungen auf 1. Juli
einrichten , auch ihren Kredit bei der Gewerbebank
Schwenningen kündigen , ließen sich die Brüder
Läufer bestimmen , ihren Gläubigern für 3000 ^
mehr auf 1. Aug . 1893 fällige Wechsel zu geben,
als sie dies sonst gethan hätten , und ihren Kredit bei
der Gewerbebank Schwenningen in Höhe von 10 000
zu kündigen , wodurch sie sodann durch nötigen vor¬
zeitigen Verkauf von Waren etwa 1000 einbüßten
und durch die Schwächung ihres Kredits einen erheb¬
lichen Schaden erlitten . Unter denselben Schwindeleien
ließ sich der Angeklagte bei Karl Heller , Gastgeber
zum Württ . Hof in Schwenningen , einführen . Der
Angeklagte mußte zugeben , daß Alles , was er über
seine Verhältnisse gesagt habe , Lüge war , er wollte
aber , wie er behauptete , dies nur gethan haben , um
nicht eingestehen zu müssen, daß das ganze Vermögen
von seiner Braut herrühre ; in Wirklichkeit habe er
sichere Aussicht gehabt , die 25 000 ^ Einzahlung zu
leisten , denn es haben die Marie Kurz , Gerichtsdieners-
Tochter von Langenburg und auch ein Heiratsvermittler
in Stuttgart ihm bestimmt erklärt , die Marie Kurz
heirate ihn und er bekomme neben der Aussteuer
25 000 ^ Heiratsgut . Die Zeugin Marie Kurz hat
angegeben , sie habe mit dem Angeklagten niemals ein
Wort vom Heiraten oder von Vermögen gesprochen.
In einem 3 . Betrugsfall hatte Lutz, nachdem er dem
Gerichtsdienergehilfen beim hiesigen Amtsgericht ent¬
sprungen und sodann nach Unterreichenbach , OA . Calw,
gekommen war , gegenüber dem Wirt Jakob Kling da¬
selbst unwahre Vorspiegelungen zur Erlangung von
Vermögensvorteilen gemacht . In allen 3 Fällen hat
der Angeklagte für sich zwar keine besonders großen
Vorteile erreicht , dagegen mußte straferhöhend in Be¬
tracht kommen , daß er in gewissenlosester Weise die
Gefährdung der Vermögenslage der Gebrüder Läufer,
ja fast den finanziellen Ruin der letzteren herbei¬
zuführen nicht anstand , weiter , daß ihn seine am 13.
Jan . 1891 von der Strafkammer des Landgerichts
Stuttgart wegen 2 Vergehen des Diebstahls , eines
Verbrechens und 3 Vergehen der Privaturkunden¬
fälschung und eines Vergehens des Betrugs gegen
ihn erkannte Gefängnisstrafe von 8 Monaten nicht
abgehalten hat , aufs Neue die Wege eines gemein¬
gefährlichen Hochstablers zu betreten . Endlich hat der
Angeklagte bei seiner Festnahme in Unterreichenbach,
OA . Calw , dem dortigen Landjäger und dem Schult¬
heißen , sowie zu Calw dem Amtsrichter Fischer gegen¬
über sich des ihm nicht zukommenden Namens „Zimmer¬
mann " bedient . Für diese Uebertretung wurde gegen
den Angeklagten eine Haftstrafe von 1 Woche erkannt,
welche aber durch die erlittene Untersuchungshaft als
verbüßt gilt ; für die 3 Vergehen des Betrugs wurde
ihm eine Gefängnisstrafe von 1 Jahr  angesetzt.

Heidenheim,  3 . Okt . Ein hiesiger Wirt,
welcher aus der Pfalz neuen Wein bezog, der gestern
ankam , mußte die fatale Entdeckung machen, daß eines
der Fässer mit ca . 1600 Liter Inhalt total aus¬
gelaufen  war . Das Faß war infolge Verstopfens

Ich reichte ihm bejahend die Hand , dann eilte er fort mit dem Mädchen.
Er war sehr blaß geworden und athmete schwer.

Als Frau Bell am andern Morgen zu mir kam , machte sie ein wichtiges
Gesicht, als wisse sie eine große Neuigkeit ; es ließ ihr denn auch nicht lange Ruhe,
bis sie dieselbe zu erzählen begann.

„Das find denn doch Geschichten , wer sollt ' das gedacht haben von dem
Mann !" begann sie, um zu prüfen , ob ich's schon wußte.

„Von wem ?" fragte ich, unwillkürlich an das Ereignis von gestern Abend
gedenkend.

„Na , von dem Winkelbach ! Er hatte zwar immer so etwas duckmäuserisches,
aber daß er's gewesen ist , das hätte ich doch nicht geglaubt ; und nun ist er fort,
er muß wohl Wind davon gekriegt haben , daß sie Verdacht auf ihn hatten , gestern
Abend ist spät eine Depesche nach Halmstädt gekommen , sie sollten ihn gleich fassen.
Heut ' morgen in aller Früh ' ist die Polizei an seiner Thür gewesen , die war zu,
und als sie die aufgebrochen haben , war der Vogel fort . Die besten Sonntagskleider
hat er mit , auch noch ein paar alte Sachen . Nun suchen sie ihn überall und wer¬
den wohl gar 'nen Steckbrief in die Zeitung setzen lassen.

Allenthalben im Dorfe herrschte große Aufregung . Einer erzählte es dem
Anderen , der Verwalter sei es gewesen , ber auf den Grenzaufseher geschossen habe
und bis bahin immer heimlich Schmuggelei getrieben ; die Polizei wisse eS jetzt und
sei ihm auf den Fersen , nun würde es auch herauskommen , daß die Käthe ihm
dabei geholfen.

Wieder suchte mich Hermann am Abend auf , mir schien'S , als sei er viel
bleicher und auch seine Stimme klang eigentümlich tonlos.

„Sie haben gestern gehört , was Klärchen erzählte , was werden Sie wohl
gedacht haben von der ganzen Geschichte?" sagte er mit erzwungenem Lächeln . „Ich
komme. Ihnen Aufklärung zu geben. Grad ' so schlimm, wie Klärchen erzählte , war 'S
»un nicht. Sie wissen ja , die Frauenzimmer übertreiben stets , wenn sie dergleichen

des GärspundenS zersprungen . Wen mag wohl hier?
der Schaden treffen , den Absender oder den Em¬
pfänger ? Jedenfalls mahnt dieses Vorkommnis zur -.
Vorsicht beim Weinversandt.

Nürnberg,  2 . Okt . Eine schauerliche-
Blutthat  wurde gestern Abend 7 Uhr in der Nähe
von Wettelsheim verübt . Der Bauer Eisenmeier von
Haag bei Treuchtlingen lebte mit seinem Schwager , ,
dem Schneidermeister Bickel von Berolzheim , und
dessen Ehefrau auf gespanntem Fuße . Als diese
gestern in Heumöttern ihre Mutter und Schwieger¬
mutter besuchten , lauerte ihnen Eisenmeier auf dem
Heimwege auf , schoß mit einem Revolver erst Bickel
nieder , der lebensgefährlich verletzt ist, und tötete so¬
dann mit drei Schüssen dessen Frau . Hierauf eilte
der Meuchelmörder nach Heumöttern und verlangte
mit den Worten : „Mit den zwei Berolzheimern habe
ich mich gerade ausgesöhnt , jetzt will ich's mit Euch
auch versuchen " Einlaß bei seiner Schwiegermutter»
der ihm aber verweigert wurde . Der Mörder ist
verhaftet.

Berlin,  4 . Oktober . Bei dem Eröffnungs-
Rennen in Westend  stürzten 17 Pferde . Eines
brach das Genick , acht Reiter erlitten Verletzungen .,
Der beispiellose Vorfall soll darin seinen Grund haben»
daß die Wasserleitungsröhren auf der Rennbahn her¬
ausgenommen waren und die Bahn nur notdürftig,
befestigt war.

— Die zur Begutachtung des Tabaksteuer¬
projekts nach Berlin einberufenen Sachverständigen
erklären in der Presse , daß der von der „Nordd . Allg ..
Ztg ." in seinen Grundzügen mitgeteilte vorläufige Ent¬
wurf durchaus nicht ihre Zustimmung gefunden habe .,
„Im Gegenteil — fährt die Erklärung fort — ließen
die Unterzeichneten Sachverständigen überall erkennen»
wie ungemein störend und schädlich die mit der be¬
absichtigten Steuerveränderung eintretende Mehrbelast¬
ung des Tabaks auf die gesamte Fabrikation durch-
den unvermeidlich großen Rückgang des Konsums ein¬
wirken müsse . In der Plenarsitzung , welche unter
Vorsitz des Herrn Reichsschatzsekretärs stattsand , er¬
klärte einer der Unterzeichneten namens seiner sach¬
verständigen Kollegen ausdrücklich : 1. daß die Ein¬
führung einer den Tabak mehr als jetzt belastenden
Tabakfabrikatwertsteuer in der Uebergangszeit durch
die voraussichtlich große Unsicherheit über die zukünf¬
tige Gestaltung des Konsums und der Fabrikation
eine, namentlich in der Zigarrenindustrie zum Aus¬
druck gelangende Herabsetzung der Arbeitskräfte um
die Hälfte der zur Zeit daran beschäftigten ca . 150,000
Arbeiter herbeiführen würde ; 2 . daß aber nach Ueber-
windung dieser Uebergangszeit , bei dem von der Kom¬
mission selbst angenommenen Rückgänge von des
derzeitigen Zigarrenkonsums , gegen 50,000 Arbeiter
dauernd in der Tabakindustrie brotlos gemacht werden
würden , und 3 . daß eine entsprechende weitere große
Anzahl von Arbeitern , welche in den von der Tabak¬
industrie abhängigen Nebenindustrien Beschäftigung

berichten . Denken Sie , Winkelbach ist entflohen , er muß wohl schon gestern Abend
erfahren haben , was ihm drohe , und zwar durch meine Mutter selbst, die es gestern
Nachmittag im Kaffeekränzchen von der Frau des Bürgermeisters gehört hat , auf
wen der Verdacht sich gelenkt. Da hat er sich denn gleich reisefertig gemacht , ist zu
meiner Mutter gekommen und hat Geld verlangt , damit er seine Flucht bewerk¬
stelligen könne und zu leben habe für die erste Zeit . Als meine Mutter ihm dies
natürlich nicht geben konnte und wollte , ist der Mensch frech geworden , hat allerlei
unsinnige Drohungen ausgestoßen und sich wie rasend geberdet . Meine Mutter
hat ihm in ihrer Herzensgüte zuerst helfen wollen , so viel sie konnte , obgleich ja das
schon vor dem Gesetz eine strafbare Handlung war ; als der freche Mensch aber
darauf bestanden hat , sie müsse ihm so viel geben , daß er zu leben habe in der Zeit
nach seiner Flucht , da hat meine Mutter ihm zornig die Thür gewiesen . Darauf
ist er fortgestürmt und hat gedroht auf die eine oder andere Art uns ins Unglück
zu bringen . Die ganze Sache aber hat meine Mutter so angegriffen und erschüttert
daß sie jetzt wirklich von einer krankhaften Furcht beseelt ist, der Mensch möge irgend
ein Unglück über uns heraufbeschwören ."

Mir drängte es sich auf die Lippen , ihm den wahren Sachverhalt anzudeuten»
doch wußte ich nicht, wie ich es anfangen sollte.

„Er kann 's nicht allein gewesen sein, er muß im Hause jemand gehabt haben,
der mit ihm hielt und ihm heimlich half ."

„Im Hause ?" rief Hermann empört . „In unserem Hause ?' wiederholte er
staunend.

„Ja , bei Ihnen . — Ich bitte Sie , Hermann , denken Sie nach über alle Um¬
stände ob nicht noch auf jemand anderes als auf Käthe Schirmer die Buchstabe » .
K. S . passen, mit denen jenes Tuch gezeichnet war ."

„Er unterbrach mich heftig.
(Fortsetzung folgt .)

-—
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Haben , entlassen werden müßten . Ein Arbeitslohn
von gegen 20 Mill . jährlich würde dadurch armen
Leuten entzogen . Aus diesen Gründen würden die
gesamte Tabaksindustrie und speziell auch die heran-
gezogenen Sachverständigen aller Branchen mit allen
Kräften gegen die beabsichtigte Mehrbelastung des
Tabaks sich erklären und dagegen wirken.

Die „Nordd . Allg . Ztg ." bemerkt zu dieser
Erklärung » eine zustimmende Stellungnahme der be¬
teiligten Industrie zu der Frage der Einführung einer
Fabrikatbesteuerung sei wohl kaum erwartet worden.
Es sei denn auch den Sachverständigen von der Kom¬
mission nur ein allgemeiner Ueberblick über die Ge¬
staltung des Entwurfs gegeben und eine Anzahl vor¬
her formulierter gewerblich -technischer Fragen vorge¬
legt worden , über die sie sich zum entschiedenen Vorteil
der Gestaltung des Entwurfs mit dankenswertester
Bereitwilligkeit und Gründlichkeit geäußert haben.
Mehrere jener Fragen bezogen sich auf die voraus¬
sichtliche Wirkung der neuen Steuer , auf den Um¬
fang des Konsums und der Fabrikation . Die Kom¬
mission hat sich aber der grundsätzlichen Auffassung
der von ihr gehörten sachverständigen Interessenten
nicht angeschlossen . Von der in Aussicht genommenen
Art der Wertbesteuerung erwartet die Kommission
vielmehr , daß Konsum und Fabrikation in wesentlich
geringererem Maße vorübergehend beeinflußt werden,
als die beteiligten Industriellen zu befürchten scheinen.

Nermischtes.
Calw . Mancher Viehbesitzer dürfte im kom¬

menden Winter und Frühjahr , nachdem Grünfütter¬
ung nicht mehr möglich ist, überrascht vor seinem ge¬
ringen Heuvorrat stehen . Es empfiehlt sich deshalb
frühzeitiger Einkauf für alle diejenigen deren Ernte
zu knapp ausgefallen ist. Heu in guter Qualität ist
jetzt noch zu annehmbarem Preis zu erhalten und

kann ganz nach Wunsch der Besteller von jetzt bis
März 1894 bezogen werden . Der landw . Consum-
Verein ist , wie wir hören bereit , den Einkauf zu
vermitteln und nimmt Bestellungen jederzeit entgegen,
auch können Muster bei der Geschäftsstelle (Adlerwirt
Dingler ) eingesehen werden.

— (Egsdt .) Zur Verhütung des Zähwer¬
dens  des Mostes — namentlich des von Birnen
hergestellten — wird bekanntlich als bestes und be¬
währtes Mittel Schlehen  zur Beimischung em¬
pfohlen . Wir haben dieses Jahr einen überaus
reichlichen Schlehenertrag , so daß es möglich ist , in
kurzer Zeit einen Korb voll zu sammeln . Es wäre
daher für Kinder ein hübscher Verdienst zu erzielen,
wenn sie Schlehen sammeln würden , an der Ab¬
nahme dürfte es bei der gegenwärtigen , in großem
Umfang betriebenen Mostbereitung sicher nicht fehlen.
Auf dem Kapellenberg , dem Muckberg rc. findet man
sie massenhaft.

— Der Nil ist bekanntlich in Egypten seit
uralten Zeiten der segenspendende Befruchter des
Ackerlandes . In diesem Jahre scheint er seine Schuldig¬
keit nicht in alter Weise gethan zu haben . Wie die
„Times " aus Alexandrien meldet , werden wegen des
niedrigen Wasserstandes des Nils 10000 Akres in
Oberegypten trocken bleiben ; da die Baumwollernte
um einen Monat im Rückstände ist , bewilligte die
Regierung ein Aufschub für die Zahlung der Grund¬
steuer.

Atterarisches.
— Der von dem W . Kohlhammer ' schen

Verlag herausgegebene Schwabenkalender  in
seinem bekannten grünen Kleid ist für das Jahr 1894
erschienen . Aus dem reichhaltigen und gediegenen
Inhalt heben wir hervor das zum Einrahmen be¬
stimmte Anfangsbild , darstellend die deutsche Kaiserin,

ferner eine vortreffliche Haupterzählung ( „Wie der
Heiner eine Frau sucht" ) und eine Milrtärhumoreske
(„Das Standbild " ), eine Sammlung der Kernsprüche
des schwäbischen Originals , des Pfarrers Flattich,
von mehr Belehrendem einen Artikel über das neue,
vom 1. Januar 1894 gültige Nachbarrechtsgesetz und
über die Cholera . Eine Fülle von Illustrationen,
Anekdoten , Rätseln u . s. w . ist beigegeben . Den Be¬
schluß bildet eine gut deutsch und gut württembergisch
gehaltene politische Jahreschronik . Wir zweifeln nicht,
daß der 94er Schwabenkalender in dieser Ausstattung
zu seinen alten Freunden hinzu noch viele neue ge¬
winnen wird.

Kandwrrtschaftl. Kezirksverem.
Winterabendschulen betreffend.

Wie seither ist der Verein auch Heuer gewillt,
den bestehenden Winterabendschulen , landw . Versamm¬
lungen Erwachsener und Lesevereinen je nach Maß¬
gabe ihrer Bedürftigkeit Unterstützungen zukommen
zu lassen.

Wegen richtiger Zahlbestimmung des diesen
Fortbildungsanstalten zugedachten landw . Wochenblatts,
sowie im Interesse rechtzeitiger Einreichung der be¬
treffenden Liste und der davon abhängigen Sicher¬
stellung der Unterstützungen werden die Schul - und
Gemeindebehörden ersucht , die von dem mitunter¬
zeichneten schultech. Beirat noch ouszugebenden be¬
sonderen Anfragen diesem möglichst bald zu be¬
antworten und ebenso etwaige freie Mitteilungen
ohne Säumnis machen zu wollen.

Im übrigen hegen wir die Hoffnung , es werden
die Gemeinden im Hinblick auf die Wichtigkeit der Fort¬
bildung unserer bäuerlichen Jugend es an möglichster
Förderung der guten Sache nicht fehlen lassen.

Calw,  den 9 . Oktober 1893.
Vereinsvorstand . schultech. Beirat.

Lang . Ansel.

Amtliche Keksuutulllchimserl.

K. AmtsanwaltschaftCalw.

Aufforderung.
In der Strafsache gegen die ledige

Fabrikarbeiterin Rosine Mias in Calw
wegen Diebstahls , hat sich ergeben , daß
die Beschuldigte außer einem zugestandener¬
maßen von ihr auf dem Wochenmarkt
vom 30 . v. Mts . entwendeten Porte¬
monnaie zwei weitere Geldbeutel im Be¬
sitz hatte , die sie aller Wahrscheinlichkeit
nach auf gleiche Weise an sich gebracht
hat.

Der eine dieser Geldbeutel ist 8 ew
lang , 5 om hoch, aus rotbraunem Leder,
und hat Klappenverschluß , zwei offene
und dazwischen eine besonders verschließ¬
bare Tasche , sowie eine sog. Billettasche.

Der andere Geldbeutel ist 5 em lang
und 4 om hoch, ebenfalls aus rotbraunem
Leder , und hat Kugelverschluß ; inwendig
ist er geteilt durch eine besonders ver¬
schließbare , bewegliche Tasche.

Die Eigentümer dieser Gegenstände
werden aufgefordert , ihre Ansprüche hier
oder bei der nächsten Landjägerstelle so¬
fort geltend zu machen.

Neuenbürg,  5 . Oktober 1893.

Faber,  Amtsanwalt.

Tein ach.
Die bürgerlichen Kollegien hier haben

am 31 . August d. I . beschlossen, auf
Grund des Gesetzes vom 14 . April 1893
zu Gunsten der Gemeindekasse einen Zu¬
schlag zur Liegenschaftsaccise im Betrage
von 50 von 100 ^ des der staat¬
lichen Accise unterworfenen Kaufpreises
oder des Werts der denselben vertreten¬
den Gegenleistung zu erheben.

Dieser Beschluß wurde mit hohem
Erlaß der Ministerien des Innern und
der Finanzen unter dem 25 . v. M . ge¬
nehmigt und hiermit , der bestehenden
Vorschrift zufolge zur allgemeinen Kennt¬
nis gebracht.

Den 7. Oktober 1893.
Gemeinderat.

Vorstand  Holzäpfel.

2000 Mark
Pflegschaftsgeld hat bis November
auszuleihen

Wilhelm Wagner.

I » . Portlandcement

beste Qualität,
ist eingetroffen und zu haben bei

K. Heorgii , Kativ»
Ziegelei Kirsau.

Maurermstr . Schaible , Lieöenzekl.

Gries,
alle Sorten Mehl,

Futtermehl u. Kleie,
in bester Ware , empfiehlt zu geneigter
Abnahme

Otto UvOon,
Lederstraße 168 , II . Stock.

Vulcau -Zündhölzer stets auf Lager.

Hirsau.

Kahrnisversteigerung.
Unterzeichnete verkauft am Don¬

nerstag,  den 12 . Oktober , mittags
1 Uhr , in ihrer Wohnung gegen bare
Bezahlung verschiedene Gegenstände , als:

1 Sopha , 2 Tische, ein Bett samt
Bettlade und ungefähr 5 Ztr.
Heu und Oehmd.

Friederike Blaich Wwe.

Eine freundliche

Wohnung
ist sogleich oder bis Lichtmeß zu ver¬
mieten. Wo ? sagt die Red. ds. Bl.

Evangelischer Bund , Ortsverein Calw.
Dienstag , deu 10 . Oktober , abends '/?8 Uhr, Versammlung im

Badischen Hof.  Herr Universitätsbibliothekar vr . Geiger  aus Tübingen
wird über die in Speyer stattgehabte Generalversammlung Bericht erstatten.

Die Mitglieder und Freunde des Ev . Bundes , insbesondere Frauen , sind
freundlich eingeladen.

Ztadtpfr . Egtet.

Mücheln ROwne,
nächster Tage cintreffend , sowie

rote und weiße Mäkzerweine
empfiehlt billigst

Lugen Vrei88.

Mäerlä,iM8od -t1m6riIrg.iii8ok6
OLMpk80 dMg.dll8-6686 ll 80 hg.st.

M -Mü ....MMM
NIII ^ 06iI8 unä 80 >HMXI ) 8.

Mders ^ .usdunkt erteilt,

äis Vsr ^ LltiuiA in

äie Genergl -^ Aeitteii : Ztznsoln , L Oo », Siluttgsnt,
ü- sngoi » L Wobon , » oilbnonn,

8vrvie äie Kenten : Iknsugott Scrk « vizeon , l ,
Loong Knimmoi , j l - ai « .

Kob. künklo, L Hokslnsrk, kfonrkoim,
empfiehlt sich zur Lieferung von

Bauhölzern , Dielen , Brettern , Latten , getrockneten nnd gehobel¬
ten Kiemenböden nach Maaß in allen Stärken in Tannen -,
Kiefern -, Eichen - und Buchenholz , buchenen und eichenen Parquets,
gehobelten und profilierten Inßsocketn , Zinunerthnren , Kehlstäben.

Zierleisten u . bergt , zu den billigsten Preisen.
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TheateV - Vsrairzeige.
Ergebenst Unterzeichneter erlaubt sich einem hochverehrlichen Publikum von

Calw die Anzeige zu machen , daß ich im Laufe dieses Monats einen Gastspiel-
Cyclus von theatralischen Vorstellungen im Saale der Treitz ' schen Brauerei
eröffnen werde.

Zur Aufführung kommen Novitäten ersten Ranges , ausgeschlossen von jed¬
weder Tendenz , welche vielmehr dahin wirken , zur Erheiterung und Belehrung
beizutragen . Möge mir in kurzer Zeit gelingen , den Glauben für das , was ich
verspreche zu finden , mir jene Anerkennung zuteil werden , welche mich stets
begleitete . Hochachtungsvollst

Franz Marchart.
Direktor des Nosenheimer Kur -Theaters,

Regisseur des Stuttgarter Sommertheaters.

Mitglieder-Z5erzeichnis.
Kranz Manhart , Direktor, Heldenliebhaber.
Hans Andorfer , Regisseur, Charakterrollen.
Paul Ernst , 1. Liebhaber.
Karl Hoffmann , 1. Chargen.
Wilhelm Mittelmcier , 1. Gesangskomiker.
Josef Baders , 2. jugendl. Liebhaber.
Paul Hermans , jugendl. Komiker.
Dtto Schorer , kleine Rollen.
Anna Schorer , tragische Liebhaberin.
Marie Sittncr , 1. Souprette.
Lina Schneider , jugendl. naive Liebhaberin.
Lina Werner , 2. Liebhaberin.
Erna Thomala . Salon - und Anstandsdame.

Aukzuführende Wovitäten.
„Flotte Weiber " , große Gesangsposse . „ Papageno " , Lustspiel . „ Unser

Doktor " , Lebensbild . „ Gefallene Engel " , Lebensbild . „ Die Ehre " , Schauspiel.
„Gigerln von Wien " , große Posse . „ Jägerblut " , Volksstück . „ Giergl und
Wabi " , Volksstück . „ Heimat " , Schauspiel . „ Puppen - Fee " , Weihnachtsmärchen.

2 ^ " Photographien des Ensembles sind bei Hrn . Kaufmann Georgii
ausgestellt.

der verschiedensten Art und Ausführung , voll-
VLSTvL KZvL ständige Garnituren , sowie einzelne Ca-
napss , Kauteuils , Chaiselongues , Divans , Bettröste , Rost-
Haar- und Wollmatratzen re. re., unter Garantie solidester Arbeit
und vorzüglichstem Material empfiehlt bestens

MäinLisr.

Für bevorstehende Verbrauchszeit
empfiehlt:

feinsten Safran,
Zimmt ) Nelken.

frisch gestoßen, in bekannter vorzüglicher
Qualität

die Apotheke in Liebeuzest.

Zur Verbesserung
des Mostes

empfehle ich
Ilslisnen kokmesin,

spsnisvksn MrrlLr ' olsn
in jedem Quantum . Durch Beigabe von
solchen starken Weinen wird jeder Most
jahrelang haltbar.

I . Ir . Gestecken.

Voit '8 Woli -8kifs,
ans dsstsr Tnstnülcst dsrZsstsIlt.
LilliKstv unä nutarAemäss « loilstts-
8eik«. Für ckio llautpüvge unvnt-

bebrlivk , üvLlliek vwptvlrlv ».
1 Ltüeir 30 Oarton ä 8 Ltüelr 85

In 6alv  bei L. Lolrauüsr uncl 2ar1
SaLmsun.

Paul Volt , Nürnberg.

Zum Schmieren der Nähmaschine ge¬
braucht das Beste ; es ist das Billigste!
Die dem Petroleum ähnlichen Vaseline¬
öle haben keinen ölenden Fettgehalt und
ruinieren die Maschine . ILIsusnöl ist
das beste Nähmaschinenöl , es besitzt
größte Schmierfähigkeit und harzt nicht!
XIsusnöI , präparirt für Nähmaschinen
ec., von lAöbius L 8o1in , 3sn-
nvvsr , ist zu haben in allen besseren
Handlungen , in Flaschen L 60 -H.

Kalender für 1894,
in verschiedenenAusgaben, empfiehlt

C . A . Bub , Buchbinder.

Rnockenmekk
ist eingetroffen bei

Emil Georgii.

Griesmestt . Reis . Gerste.
urue Grksen » Kruseu.

Salatöl und SchMSmefett
empfiehlt billigst

Nanele Heldmaier,
Haaggasse.

l - anolm L 'L l . anolin
asr lauialiMdkil!, » setiniilonloilli d. 8«Uiii.

Zu haben In Zinntuben L 40 Pf ., in Blech¬
dosen » 20 und 10 Ps.

Vml«
,ULüUL " ^ zur Reilchaitung

VorrllLüe !! —S - °nID

VmWM
besonder» Sei Lkeiue« Kinder ».

Zu haben ln Zinntuben L 40 Pf ., in Blech-

in ßal 'w in der Ileucn Apotheke von
G. Seeger , in <Lieöenzekk in der
Apotheke von H. Woljh in Heinach
in der Apotheke von A. Kopp.

» 8bsrnx >s1 »
nebst Dauerfarbkissen , in allen Grö¬
ßen billigst fertiggestellt in 3 Tagen , bei

G . Krimmel.

Eine noch wenig gebrauchte

JuLLerschneidmaschine
ist zu verkaufen in der „Schwane"  in
Hirsau.

AllMM Rentkimjlalt
Gegrünäet 1833 . ZU StUttgUkt . Keorganifiert 1853.

Unter Aufsicht der Agl. IVürtt. 5taatsregierung.
Gesamtvcrmögen Ende l8M: 70 Millionen Mark , darunter außer
A4 ' 2 Millionen Mark Prämienrcservcn noch über4 '/- Millionen

Mark Extrareserven.
Bersicherungsstand : ea. 40 Tausend Policen über 57 Millionen
Mark versichertes Kapital und über 1H- Millionen Mark versicherte Rente.
Atter Gewinn kommt ausschliestlich den Mitgliedern der Anstalt

zu gut.

t - sksnsvensivkenung.
Einfache Todesfall -Versicherungen . Abgekürzte , bei Erreichung
eines bestimmten Lebensalters oder im Kalle früheren Todes
zahlbare Versicherungen , sowie Versicherungen zweier ver¬
bundener Personen , zählbar nach dem Tode der zuerst sterbenden

Person . Anerkannt niedere Prämiensätze.
— Tividenden - Genust schon nach 3 Jahren.

Dividende zur Zeit 3V "/"  der Prämie.

ksnlenvvnsivksnung.
Jährliche oder halbjährliche Leibrenten , zahlbar bis zum Tode
des Versicherten oder bis zum Tode des längst Lebenden von
zwei gemeinschaftlich Versicherten , sowie äusgeschobene für

späteren Bezug bestimmte Renten . Hohe Rentenbezüge.
Alles dividendenberechtigt.

Nähere Auskunft , Prospekte und Antragsformulare kostenfrei beiden Vertretern:
In Calw: Emil Georgii . Kaufmann und

Emil Staudenmeyer » Verw.-Aktuar,
„ KielieitM: Gustav Keil.

hat fortwährend abzugeben

eizeustroh
Gntsverwaltung Ihingerhof

bei Renni ngen.

Norddeutscher Kloyd

Kremen
Beste Reisegelegenheit.

Nach Newyork wöchentlich dreimal,
davon zweimal mit Schnelldampfern.

Nach Baltimore mit Postdampfern
wöchentlich einmal.

Oceanfahrt
mit Schnelldampfern 6 — 7 Tage,

mit Postdampfern 9 — 10 Tage.

Srnst 8chaII a. Llarkt, ßalw. Kottlod 8okmiü, Wagold.
Imsn. 8olieffö!, Waiblingen. Otto Soest u. 5. Aug. Orünrvoig,

Mingen.

Gal 'w . Irrrchlpreife arn 7. Oktober 1893.

Getreide¬
gattungen.

Vor¬
iger
Rest.

Ctr.

Neue
Zu¬

fuhr.

Ctr.

Ge¬
samt-

Betrag

Ctr.

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf.

Ctr.

Im
Rest
gebl.

Ctr.

Höchst.
Preis.

Wahrer
Nüttel-
Preis.

^

Nieder¬
ster

Preis.

Ver¬
kaufs-

Summe-

Ge;
vor

sc

me

M
.T
hm
pre
ir!

den
urch-
tts-
is.
wenig

Roggen alter! -
neuer

Kernen alter
neuer

Gerste , alte — — — — — — — — — — — — — — — — —
neue

Dinkel , alter — .- — — — — — — — — — — — — — — —
neuer — 96 96 96 — 8 — 7 40 7 — 710 50 — — — 4

Haber , alter 40 13 53 13 40 9 20 9 03 9 — 117 40 — — - 34
neuer 8 28 36 36 — 8 — 7 66 7 60 275 40 — — — 32

Gemasch
Wicken

Summe 48 !137 j 185 ! 145 ! 40 1103 >30

Odstmarkt am 4. Oktober.
Zufuhr 105 Zentner . Preis für Aepfel 2 .80 bis 3 .35 , Birnen

^ 1 .20 bis ^ 1 .50.

Odstmarkt am 7. Oktober.
Zufuhr 300 Zentner . Preis für Aepfel ^ 2 .20 bis ^ 3 .20 , Birnen

^ 1 .50 bis 2 .— .

Schrannenmeister W . Schwämmle.
Druck und Verlag der A . Oelschläger 'fchen Buchdruckerei . Redigiert von Paul Adolfs,  Calw.
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